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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

50. /aforgang Zürich, 15. Februar 1947 He/t 10

Morgen vielleicht

Heinrich Vierordt

Der Winterabend bricht früh herein;
im Wartesaal flackert der Lampen Schein;
dort wartet, seit es Mittag schlug,
eine Frau schon auf den Abendzug;
ihr Auge trüb und unstet irrt,
sie seufzt: «Ob er wohl kommen wird?
Und wenn er heut' mich nicht erreicht —

morgen vielleicht.»

Das Dampfross schnaubt, das Glöcklein tönt,
in die Bahnhofshalle der Schnellzug dröhnt ;

Glutwolken qualmen sprühendrot
in eisige Nacht aus heissem Schlot. —
Die Frau sucht ab die Wagenreih',
ob er noch immer nicht dabei,
und spricht, — indes die Wange bleicht:

«Morgen vielleicht.»

Nur fremde Leute steigen aus;

nur er, nur er kommt nicht nach Haus!
Das Volk verläuft, die Hall' ist leer;
vom langen Spähen müd' und schwer

fragt zögernd sie den Schaffner dann:

«Kehrt noch nicht heim mein teurer Mann?»
Der mitleidsvoll die Hand ihr reicht:

«Morgen vielleicht.»

Die Pfeife gellt, das Glöcklein tönt,
aus der Bahnhofshalle der Schnellzug dröhnt:
das Dampfross Rauch und Funken speit
in den Schnee, in die Nacht, in die Einsamkeit;
und wie es Reif und Nebel hüllt,
ihr Auge sich mit Tränen füllt;
nach starrt sie dem Zug, der brausend streicht —

«morgen vielleicht».

So wankt sie viele Jahre schon

allabendlich zur Bahnstation;
so lebt sie nur dem einen Wahn,
heimkehr' ihr Gatte auf der Bahn,
der längst verunglückt mit dem Zug. —
In hoffnungsvollem Selbstbetrug
sie tröstet sich und heimwärts schleicht:

«Morgen vielleicht.»

Und nimmer ward der Weg zu lang
der Greisin zu dem Schienenstrang;
und Jahre kommen, Jahre gehn,
ohne Wiederkehr, ohne Wiedersehn'.
Doch niemand ihr den Glauben nimmt,
der still in ihrer Seele glimmt. —
Gott mach' ihr Scheiden sanft und leicht!

Morgen vielleicht!
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Novell vielleiedt

Usinried Vieioràt

Der ^Vinteradencl driest krnd derein;
im ^artesaal 5Iaedert 6er Dampen Ledein:
6ort rvartet, seit es Mittag scklug,
eine Dran sedon an5 clen ^.denö^uZ:
ikr /^.uge trük un6 unstet irrt,
sie senket: «Dd er vvodl demmen nirö?
Dnci nenn er dent' mied niedt erreicht —

morZen vielleiedt.»

Das Oampkross scknaukt, 6ss dlöcklein tönt,
in (de Ladndàdalle cler ZednelI^nZ clrodnt:

(lluttvolken qualmen sxrükenürot
in eisiZe dlaedt ans deissem Zedlot. —
Die Drau snedt ad âie ^aZenreid',
ob er nock immer nickt 6nkei,
un6 sprickt, — Ín6es 6ie IVnnge klsickt:

«iVlorZen vielleiedt.»

blur kremcis keute steigen nus;

nur er, nur er kommt nickt nack Haus!
Das Volk verläukt, 6is Hall' ist leer;
vom langen Lpäken mü6' un6 sckvver

ikra^t 20Zern6 sie den ZedaDner dann:

«Xekrt nock nickt keim mein teurer Mann?»
Der initleicisvoll 6ie Han6 ikr reickt:

«Morgen vielleickt,»

Die D5ei5e Aellt, (las Dlöedlein tönt,
aus der Ladndolsdalle (ler LednellsünZ clrödnt:
6ns Oamplross kauck un6 ?unken speit
in (len Zednee, in tlie dlaedt, in (lie Dinsamdeit:
nnö nie es Leik unö dledel dnllt,
idr ^n^e sied mit Iränen ^üllt;
naed starrt sie clem ^nZ, cler dransenö streiedt —

«morgen vielleiedt».

80 nandt sie viele ^adre seden

alladenölied snr Ladnstation;
so ledt sie nur clem einen ^Vadn,
deimdedr' idr Datte aul <ler Ladn,
6er längst verunglückt mit 6ein 7ug, —
In kokknungsvollem Lelkstketrug
sie tröstet sick un6 keimMÜrts sckleickt:

«NorZen vielleiedt.»

IIn6 nimmer vvarcl 6er Veg 2U lang
6er Llreisin ^u 6em Zckienenstrsng;
un6 lakre kommen, lakre gekn,
okne 1Vie6erkekr, okns IVieäersskn!
Dock nismnn6 ikr 6en (llauken nimmt,
6er still in ikrer Leels glimmt, —
Lott mack' ikr Lckeiüen sankt un6 Isickt!

Morgen vielleickt!
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